
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Beitrag zur Wortforschung der lateinischen Sprache

Schwenck, Johann Konrad

Frankfurt, 1835

I.

urn:nbn:de:bsz:31-264561

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-264561


I .

Wie im Griechiſchen an einen Stamm auf 4 ein tritt ,

3. B. acοε , xαjõa , aUον , Rαννο˖ u. ſ. w. , ſo auch im Lateiniſchen ,

und es kann uns dieſes vielleicht zur Erklärung von Wörtern

dienen , deren Abſtammung unbekannt iſt . Dies ai aber wird

im Lateiniſchen auch zu einem langen e und geht über in oi ,

woraus u werden kann . Ob bei dem Uebergang oi bloß ver⸗

ſchiedene Orthographie obwalte , geſtützt auf Ausſprache , oder

ob eine Nüancirung der Bedeutung dadurch bewirkt werde ,

iſt nicht zu entſcheiden , doch erſcheint letzteres als höchſt un⸗

wahrſcheinlich . Für uns ſchwankt öfters die Rechtſchreibung

zwiſchen ai und oi und die Abſtammung kann ſchwerlich ein

vollkommen gültiger Wegweiſer ſeyn , da die Schreibung eines

Wortes nicht immer der Abſtammung tren bleibt , und ſelbſt

nach Zeiten Abänderungen von der Art , wie jener Wechſel

iſt , erleidet , ſo daß Handſchriften und ſelbſt Steinſchriften nicht

zum Schlichten eines ſolchen Punkts ganz ausreichen . Mag

der Florentiniſche Coder bei Varro immerhin Caele für

Coelio leſen , daraus geht nichts Sicheres hervor , ſo wenig

als die Inſchriften bei Aldus Manutius die Form Coe -

lius feſtſtellen können . Sollte aus ai ein u entſtehen , ſo

mußte oi den Uebergang bilden , und demnach auch ai und

oi vielfach in den Wörtern ſchwanken , und eine doppelte

Schreibung veranlaſſen . Doch für den Zweck etymologiſcher

unterſuchungen kommt auf dieſen orthographiſchen Punkt nichts

Weſentliches an . um von ſicheren Stämmen zu unſichern zu

übergehen und auf dieſe Art für letztere eine Stütze zu ge⸗

winnen , betrachte man
1



dsSeνον, disere , breunen .

asere iſt arere geworden ( aridus , ardere , assus ) und

von aisere , griechiſch 4¹ðeun , deutſch eitan , ſtammen aes und

aestas , über welche man das erſte Heft nachſehe . So wenig

an der Identität der Stämme asere , aisere gezweifelt werden

kann , eben ſo wenig kann Zweifel Statt finden über die Iden⸗

tität von

calere , cuilere , bergen .

Den Stamm caleré finden wir in der Form calim ,

gleichbedeutend mit elam , welches eine contrahirte Form von

demſelben Stamme iſt . Von cailere kommt von caelum , wel⸗

ches auch coelum geſchrieben wird , und den Himmel gleich

dieſem deutſchen Worte als eine Decke , Hülle bezeichnet . In⸗
dem ai , ae , e wird , gehört dazu oslare , bergen , hehlen , fer⸗

ner dürfte vielleicht caelebs , ooelebs dazu zu rechnen ſeyn ,

deſſen Bedeutung zuerſt nicht unpaſſend wäre : der im Verbor⸗

genen , Dunkeln Lebende , womit bildlich ein verlaſſener Zu⸗

ſtand ausgedrückt ſeyn kann , welches hier ſpeciell die Eheloſig⸗
keit wäre . Aehnlich wenigſtens heißt im Griechiſchen spemch ,

bedecken , öpßos , dunkel , und öpPοο “ im Dunkeln , Verbor⸗

genen , in der Einſamkeit befindlich , ſpeciell angewendet , ver⸗

waiſt . Auch die deutſche Sprache hat den Zuſtand der Ver⸗

waiſung nur indirect ausgedrückt , nämlich als einen Zuſtand ,

worin man fremder Anweiſung und Leitung anheimgefallen

iſt . ( Dürfte nicht ooculo beſſer von cälo herzuleiten ſeyn ,

als von colo , nach welcher Herleitung es zuerſt vom Unter⸗

ackern zu verſtehen wäre ? Daß es wenigſtens natürlicher

wäre , dürfte nicht bezweifelt werden ) . Einen dritten unbe⸗

zweifelbaren Stamm von demſelben Verhältniß haben wir in

casere , cdisere , ſcheeven , ſcharren , bohren .

Aus casere iſt carere geworden , wozu noch eäries ,

Wurmſtich u. ſ. w. carduus , Diſtel , ( und vielleicht auch cä⸗

rinare , ſchimpfen , conviciis proscindere , doch iſt es bei Wör⸗

——ð.——
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tern dieſer Art ſchon mißlicher , entſcheiden zu wollen ) , ferner
castus , durch Scheeren gereinigt , rein und ſpeciell rein in Be⸗

ziehung auf Geſchlechtstrieb , keuſch , gehören . So iſt im Deutſchen
das Wort keuſch analog , da es gebraucht wird wie das la⸗

werd teiniſche gastus , während keuſchen das Beſchneiden der
die Je Bäume bedeutet . Da durch Abſcheeren des Ueberflüſſigen und

der Auswüchſe eine Sache in Schranken gehalten und gezähmt
wird , ſo heißt das abgeleitete castigare einſchränken , und

bildlich Einen in ſeinem Thun in Schranken halten , züchtigen .
Ferm! In einer andern Ableitung castrare haben wir bloß die Be⸗

deutung des Verſchneidens , Verſtümmelns , Schwächens ; da⸗

gegen iſt in oastrum Ccastra ) der Grundbegriff des Stammes

gänzlich verſchwunden und nur der Begriff des Einſchränkens
feſtgehalten , und dieſer auch nur ſpeciell angewendet auf einen

mit Schranken umgebenen , befeſtigten Ort , ſo daß alſo castra

nicht das Lager als einen gewöhnlichen Platz zum Niederlegen
bezeichnet , ſondern nur das kriegeriſche mit einer Befeſtigung
umgebene Lager . Dieſelbe Bewandtniß hat es mit dem Worte

castula , welches eine Art Schurbrüſt , alſo auch bloß etwas

Einſchränkendes bezeichnet .
Aus caisere wird , mit qu ſtatt c, quaesere , quaerere ,

bohren , noch etwas bohren , bildlich noch etwas ſuchen , in

der ſinnlichen Bedeutung in quiris , Speer , d. i. bohrendes

Werkzeug , wie auch im Deutſchen Speer und ſpüren
zuſammengehören . Für den Begriff Nachſuchen kann von

einer Seite wenigſtens das deutſche Grübeln als ein nicht
unähnlicher bildlicher Ausdruck verglichen werden . In ſo fern

quaesere bitten heißt , wird daſſelbe als ein Suchen nach et⸗

was bezeichnet . Ferner ward aus caisere , cairere , eine

Nebenform cärere , Wolle krämpeln , welches ein Scharren der

Wolle iſt . Das lange a zeugt für die Ableitung von einer

verlängerten Form , und hat das i gleichſam an ſich gezogen ,
wie aus mensai , mensa wird . Außer dieſem ſtammt noch

davon
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cdiru , co “ i , Sorge .

Im Zwölftafelgeſetz lautet es coera und das davon kom⸗

mende Zeitwort coerare , welches dann in cura und curare

übergeht , wozu custos , urſprünglich der Beſorger , gehört . Von

der Form caira kommt caerimonia , die Beſorgung der Ge⸗

bräuche , des Cultus u. ſ. w. , gebildet wie parsimonia u. a. m.

und hat nichts mit dem Himmel zu ſchaffen und eben ſo wenig
mit Cäre , wenn gleich es der gemilderten Cäre⸗Hypotheſe zu

Gefallen eine Wahrſcheinlichkeit haben ſoll , daß es von dem

Namen dieſer Stadt ſtamme ; wenigſtens werden die An⸗

hänger und Bewunderer jener Hypotheſe den Beweis , daß
die lateiniſche Sprache von irgend einer Stadt ein ähnliches
Wort abgeleitet , ſchuldig bleiben . Um auf coera , cura zurück⸗
zukommen , ſo iſt zu bemerken , daß dies Wort der Abſtam⸗

mung nach die Sorge als ein Bohrendes darſtellt , ähnlich wie

das deutſche Wort Sorge ſie als Verletzendes , Schmerzendes
bezeichnet ( ſiehe mein deutſches Wörterbuch ) , wie denn die

Sorge als nagend u. ſ. w. bezeichnet wird . Oft jedoch er⸗

ſcheint cura auch ohne jenen Begriff des Stechenden , Schmer⸗
zenden und bezeichnet dann nur das Beſorgen , die genaue Auf⸗
merkſamkeit auf etwas . Wollte man cura von cavere her⸗
leiten , alſo von oaura übergehend in cura , und den Begriffs⸗
übergang von Vorſicht auf Sorge und zwar auch ſchmerzende
Sorge verſuchen , ſo dürfte wohl weder die Form coera die⸗

ſer Ableitung günſtig ſeyn , noch auch der Begriff der ſchmer⸗
zenden Sorge ſich genügend entwickeln laſſen . Zu den ſichern
Stämmen mit a und ai kann noch gerechnet werden

marere , mairere , rauſchen , murmeln .

Von märere iſt märe , das Meer , herzuleiten , ſo genannt
als rauſchendes Gewäſſer , und als nächſt verwandt iſt das

reduplicirte murmur , Gemurmel , zu betrachten Cluogte ,
tuüögery, luboeo do , im Deutſchen : marren , murren ,
murmeln , Meer , ſind damit gleicher Abkunft ) . Mit mai⸗



rere , maerere , moerere wird die Trauer bezeichnet , ſchwer⸗

lich inſofern Thränen dabei fließen , auf welche Gattung der

Trauer es der Sprachgebrauch auch keineswegs beſchränkt .
Doch über dies Wort ſehe man das erſte Heft nach . Die

jetzt folgenden Stämme dürften zum Theil bedenklicher ſchei⸗

nen , doch will ich den Verſuch wagen , ſie auf dieſe Art zu

erklären , und beginne mit

acere , aicere , zuſammenfügen , verbinden .

In einigen Wörtern finden wir ein acere ( agere ) , ver⸗

binden , als zu Grunde liegenden Stamm , welchem ein deut⸗

ſches ahsan , ablautend ohs , entſpricht und ſich im althoch⸗

deutſchen ahsa , Achſe , ahsala , Achſel , uohsa , mittelhochdeutſch

uohse , uehse , Achſel , angelſächſiſch oun , der Geruch unter

der Achſel , findet ( ſiehe Jakob Grimm , Grammatik II . p. 44 ) .

Der lateiniſche Stamm erſcheint in axilla , die Armfuge am

Körper , die Achſel . Daß es zu dieſem Worte noch eine an⸗

dere Form , nämlich acula gab , geht aus ala hervor , welches

durch Zuſammenziehung in acla , ahla , entſtand . Eben ſo

kommt daher axis ( dS0 zeigt , daß dieſer Stamm auch im

Griechiſchen einheimiſch war ) , womit die Achſe als ein Theil ,

welcher zur Verbindung des Wagens dient , benannt wird .

Nicht unmöglich wäre es , daß dies acere ( agere ) dem Worte

axare zu Grnnde läge , woher axamentum kommt , entweder

allgemein das Zuſammenfügen der Rede bezeichnend , oder

ſpeciell ein Zuſammenfügen gewiſſer Gegenſtände in der Rede⸗

Feſtus bemerkt : axamenta dicebantur carmina Saliaria ,

quae a Saliis sacerdotibus componebantur in universos

homines . Freilich iſt aus dieſer Notiz wenig zu ſchöpfen .

In der Bedeutung des Zuſammenfügens iſt axare in coaxare ,

coassare , zuſammentäfeln , erhalten . Aus axis wird assis ,

das Brett ( im Griechiſchen bedeutet 450 eine Tafel ) und

dies wird demnach als etwas Zuſammengefügtes , eigentlich als

Bretterwerk genannt , wie das ebenangeführte coassare zu⸗



— ⏑ↄ

ſammentäfeln heißt . Obgleich weuige Punkte in der Wort⸗

forſchung ſchwieriger und unſicherer ſind , als die Ableitung
der Partikeln , ſo dürfte es doch wohl nicht allzukühn erſchei⸗
nen , wenn man die Bindepartikel ac von dieſem Stamm her⸗
leitet . Einen paſſendern bietet wenigſtens die lateiniſche
Sprache nicht dar .

Die erweiterte Nebenform aicere glaube ich zu entdecken
in aequus , ſo daß dies Wort zuerſt die Continuität einer

Sache bezeichnet , und dann , da Unebenheiten die Continuität
einer Fläche gleichſam unterbrechen , die Ebenheit , die

Gleichheit , in geiſtiger Hinſicht die Billigkeit und das Gleich⸗
müthige . Eine Analogie für dieſen Begriffsübergang ſcheint
uns das deutſche Wort eben darzubieten ; denn das althoch⸗
deutſche epan bezeichnet auch die Continnität , wie ſich auch
aus dem aus en - eben entſtandenen Worte neben ergiebt ,
da dem Begriffe des Neben der Begriff der Continuität paſ⸗
ſend zu Grunde liegt . WMan vergleiche über dies Wort und
ſeinen muthmaßlichen Stamm Jakob Grimm , Grammatik II .

Pb. 50 ) . Weiter läßt ſich die verſuchte Ableitung von aequus
ſchwerlich unterſtützen , weil das Wort zu vereinzelt iſt . Glei⸗
ches gilt von

aedes , Gebäude ,
welches ich ebenfalls dem Stamme aicere zuweiſen möchte , als
entſtanden aus aecdes , aehdes . Dies einzeln ſtehende Wort
bietet , wenn nicht auf dieſem Wege , keinen Stamm dar , wo⸗
von es abgeleitet ſeyn könnte , und hieß aicere zuſammen⸗
fügen , ſo paßt dieſer vortrefflich , da das Gebände mit Fug
ein Zuſammengefügtes genannt wird . Der Name der Aedilen
kann nicht , weil ihre Funktionen , deren erſter Umfang uns
unbekannt iſt , Mehreres umfaßten , auf einen Stamm ſchließen
laſſen , welcher von allgemeinerer Bedeutung geweſen wäre ,
aus welcher ſich die des Bauens ſpeciell entwickelt hätte ; denn
die Anſicht , daß ſie von der der Plebs wichtigen aedes Cere -
ris , welche für dieſe vorzugsweiſe die aeckes war , den Namen

4
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gehabt , iſt wohl zu beachten und nicht unwahrſcheinlich . Wie

nun gedes ein zuſammengefügtes ſeyn würde , ſo kommt im

Griechiſchen §önos , domus , Haus , von Jéuelv , hauen und

dies von Jec , binden , zuſammenfügen . Weniger paſſend , wie

es ſcheinen könnte , benennt die deutſche Sprache das Bauen ,

denn dies Wort bedeutet zuerſt das Seyn oder Wohnen an

einem Orte , worüber man mein deutſches Wörterbuch nachſehe .

In dem Schwur Edepol ſcheint aedes in edes übergegangen

zu ſeyn ; denn am natürlichſten iſt es wohl , dieſe Formel als

Schwur bei ' m Tempel des Pollur anzunehmen , da ein ent⸗

lehntes ede von dem griechiſchen Stamme eldery höchſt auf⸗

fallend ſehn muß . Weiter ſcheint ſich darzubieten

euſche

lacere , laicere , ziehen .

Der Stamm lacere erſcheint in lacessere , ziehen , zerren ,

necken , reizen , anfallen , ſich an etwas machen , allicere , an⸗

locken , delicere , ergötzen u. ſ. w. in lax , Trug , lactare ,

locken , zum Beſten haben , laqueus , Schleife , Strick , laxus ,

ſchlaff , nämlich ſich ziehend , dem Geſpannten , Straffen , welches

ſich nicht zieht , entgegenſtehend , und wie axis assis wird , ſo

laxus lassus , ſchlaff , müde . Mit en vor e» wird daraus lan -

gueo , den Zuſtand der Schlaffheit bezeichnend , und lingo , das

Lecken als ein Hinziehen der Zunge oder der Lippen an einer

Sache benennend . Da in lascivus das s vor getreten ſeyn

Aun kann , wie in miscere für micere , wovon mejere oder min -

b, W. gere noch als Nebenformen beſtehen , ſo kann auch dies zu

mm lacere gehören , und das Springen bezeichnen , ferner das

tf16 Muthwillige . Das Springen wenigſtens kann als ein Ziehen

der Bewegung aufgefaßt werden , worüber man unter den über

salire handelnden Artikel vergleichen kann . Gehen wir nun

über zu der vermutheten Nebenform laicere , ſo möchte ich

1wi dieſe in

78 lesslis , Wehklage

finden , ſo daß dies aus Iaicsus , laihsus , lehsus entſtanden



wäre . Die Klage kann als ein Schluchzen , mithin als Ziehen
des Athems erſcheinen , wie denn im Deutſchen ſchluchzen zu

ſchlucken gehört . Neben lessus findet ſich noch ein altes Wort

lausus , welches die Klage bezeichnet , und dieſes iſt ſchwerlich
damit verwandt , ſondern gehört wahrſcheinlich zu lavere ,

rufen , woher laus , laudare , entſtanden aus clavere , wie la -

mentum aus clamentum , u. a . m. , wo » vor abgeſtoßen
worden , ſo daß lausus das Rufen , den Weheruf bezeichnet ,

lessus , das Schluchzen und Klagen , welches dabei Statt findet .
Wäre laicere übergangen in loicere , ſo könnte daher

leigere , trauern ,

ſtammen , ebenfalls mit der Grundbedeutung des Schluchzens ,
verwandt mit dem griechiſchen orsοα , νοο,α , uοννν , welches
letztere für die Bedeutung zeugt . So weit jedoch möchte ich
nicht gehen , auch luxns , luxuria als eine aus laicere entſtan⸗
dene Wortform zu betrachten , mit Begriffsübergang , wie für
Iascivus angenommen worden . Beſſer wird luxus gewiß zu
Iucere gerechnet und Glanz , Pracht , Herrlichkeit als Grund⸗
bedeutung angenommen , ſo daß es den Zuſtand des Luculenten
in einem hohen Grade bezeichnet . Ferner wage ich noch zu
vermuthen , daß

Laedere , verletzen ,
aus Iaicere entſtanden ſeyn könnte , nämlich von Iaicdere ,
laehdere . In der Bedeutung würde es dann mit Iacessere ,
welches auch das Anſtoßen bezeiehnet , übereinkommen und
verletzen eine abgeleitete Bedeutung ſeyn , welches auch ohne
dies der Fall ſeyn muß . Endlich iſt noch zu bemerken , daß

Feſtus leno von allicere herleitet , und daß es allerdings
möglich iſt , die Begriffe ziehen , locken , verlocken , kuppeln zu⸗
ſammenzuſtellen . Im Angelſächſiſchen wird der leno Syenend
genannt , von Sanian allicere . So könnte „ wenn nicht le -
oere exiſtirte als Nebenform von lacere , auch dieſes Wort
von laicere ſtammen , entſtanden aus laicno , laehno . Doch

(l.
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gehen wir weiter , ſo bietet ſich zur Vermuthung über gleiche
Wortbildung dar :

mãnere , mainere , ſchützen , ſchirmen .
Ein Stamm mänere liegt dem Worte mänus , die Hand ,

zu Grunde , und wir müſſen zuſehen , welche Bedeutung wir
demſelben vindieiren können . Glücklicherweiſe bietet uns hier
die deutſche Sprache , welche denſelben Stamm aufbewahrt hat ,
einen guten Fingerzeig , welcher vielleicht auf den rechten Weg
führt . Im Isländiſchen heißt mund , die Hand , mundridu ,
manubrium , im Schwediſchen mullöga CGuſammengezogen)
malluvium , im Angelſächſiſchen minnam , manipulus . Dieſe
Wörter zeigen zur Genüge , daß der mit manus verwandte
Stamm in der deutſchen Sprache verbreitet war . Vergleichen
wir weiter die deutſchen Wörter von gleicher Abkunft , ſo fin⸗
den wir Vormund , welches den Beſchützer , und Mündel ,
welches den Schützling bezeichnet . In wie fern auch das
Wort Mund , welches die Oeffnung im Geſicht bezeichnet ,
dazu gehören könne , ſiehe in meinem Wörterbuch der deutſchen
Sprache . Nach dieſer Zuſammenſtellung vermuthe ich , daß
manus und mend die Hand als Schirmendes , Wehrendes

bezeichnen , während Jeldp, hir , Hand , ſie als Faſſendes be⸗

nennen . Daß derſelbe Stamm auch im Griechiſchen eriſtire ,
braucht kaum bemerkt zu werden , da ſich uyn , uYoά , Aνν
( mit vorgetretenem a ) in der Bedeutung des Schützens , Schir⸗
mens , Wehrens , darbieten .

Neben dieſem manere nehme ich ein verlängertes mainere

an , übergehend in moinere , moenere , woher :

moene , moenia , die ſchirmende Mauer ,
kommt . Vielleicht auch , da es in munere übergeht ( munire ) ,
ſtammt munis daher , wo dann der Begriffsübergang wäre ,
ſchützend , helfend , Dienſte leiſtend , dienſtfertig , gefällig . Wäre
dies der Fall , ſo durfte man auch annehmen , daß munus zu dieſem



Stamme gehörte , ſo daß die Bedeutungen wären : das Schützen ,

der Beruf oder das Amt , das Geſchäft des Schützens und

Schirmens , dann überhaupt das Beſorgen und Verwalten von

etwas , endlich jedes Amt , jede Pflicht , Gefälligkeit . Form und

Bedeutung empfehlen wenigſtens dieſe Ableitung . Von dem⸗

ſelben Stamme dürfte abzuleiten ſeyn :

muruis , die Mauer .

Als Formazion nehme ich an moensus , übergehend in

moesus , moerus , murus , denn vor s wird en zuweilen aus⸗

geſtoßen , ſo wird aus ansa , die Trage , der Henkel , asa , und

aus ainsis , ansis , assis , as , die Eins , woneben oinus , oe⸗

nus , unus beſteht , nebſt en — in perendie , welches nicht un⸗

mittelbar mit n zuſammenzuſtellen war . Ferner ſchwindet

dasen vor s in mestris von mensis , fresum von frendere ,

festra von fenestra , passus von pandere, ; mostellum ſtatt

monstellum von monstrum , woher mostellaria , die Geſpenſter⸗

comödie . Auch mirus denke ich mir ſo entſtanden aus min -

sus , misus von minere ( Minerva ) in der Bedeutung von

monere , worüber man das erſte Heft nachſehe . Auch Godo⸗

fred ' s Ableitung des Wortes mantissa für man - tesa , man⸗-

tensa , von tendere , iſt als eine nicht ganz unwahrſcheinliche

hieher zu rechnen . Selbſt das Wort manus , welches alſo den

fraglichen Stamm enthält , iſt zuſammengezogen worden in

masturbo und mascarpio . Daß aber mas , märis , Mann ,

nicht als aus manis , mans , entſtanden zu betrachten ſey , nach

der Analogie des deutſchen vain von vairan , wehren , und

gumd , von gauman , gatmjan , beſchützen , dürfte aus der Quan⸗

tität des a hervorgehen ; denn wo ein n vor dem s wegfällt

oder , wenn man es anders betrachten will , damit zuſammen⸗

fließt , ſcheint der vor dem n hergehende Vocal durchaus lang

zu werden . Der bisherige Erklärungsverſuch möge auch gel⸗

ten für

fſt

un

ich



man-

äcere , aicere , ſtechen , ſcharf ſeyn .
Der Stamm äcere ſteht in der angegebenen Bedeutung

feſt durch acerbus , aco , acuo u. ſ . w. und erſcheint auch im
Griechiſchen und Deutſchen ſo ſicher , daß es keiner Nachwei⸗
ſung bedarf . Von der vorausgeſetzten Nebenform aicere möchte
ich äcer leiten , ſo daß ai in a überging , wie ſchon oben für
carere angenommen ward , wo mensai , mensa verglichen
worden , womit auch das bereits berührte assis , als aus ainsis
entſtanden , zu vergleichen iſt . So läßt ſich auch a⸗ter erklä⸗
ren , von aisere , nicht von asere , und ferner gehören auf
dieſe Art vielleicht zuſammen läbare , wanken , läbi gleiten ,
fallen , ſo daß labor aus laibor entſtand , wie , um einen andern
Vocal als Beiſpiel zu nehmen , dico dsco iſt , dĩco aber von
deico ſtammt , welche ältere Schreibung aus dem Zwölftafelgeſetz
und andern alten Denkmälern hervorgeht . Doch darf nicht
verſchwiegen werden , daß auch bloſe Verdoppelung des Vocals
als Verlängerung vorkommt und daß z. B. leege ſtatt lege
geſchrieben ward . Ob auch au in ein langes a überging , iſt
nicht klar , und das dafür etwa anzuführende Beiſpiel , asio ,
die Ohreule ( welches man als aus ausio entſtanden annehmen
könnte ) bietet zu wenig Sicherheit für eine ſolche Behauptung .
Doch um auf aicere zurückzukommen , ſo ſcheint es der Stamm
des Wortes ageger , ſo daß dies zuerſt die durch Beleidigung,
Kränkung ꝛc. bewirkte Schärfe oder Herbheit des Gemüthes
bezeichnet , dann überhaupt den Zuſtand der Verdroſſenheit ,
und in ſo fern Krankheit dieſen bewirkt , kann es darauf über⸗

tragen werden , bezeichnet aber nicht die eigentliche Krankheit .
aerumna , Mühſeligkeit mag aus aegrumna entſtanden ſeyn ,
wie aegrimonia von aeger ſich findet , aber ein anderes ae⸗

rumna , welches noch erhalten iſt , kann nicht hieher gehören .
aerumnulas Plautus refert furcillas , quibus religatas sar -

einas viatores gerebant . Veslus . Dafür nehme ich ein
airere neben arere , heben , tragen , an , welches letztere
in ar⸗duus hoch, ſteil , erhalten iſt griechiſch Gοονρεν glgo ,



Aoſοο Nehmen wir uun einen mit acere begriffsver⸗

wandten Stamm :

cäcere , caicere , ſchneiden , hauen , ſtechen .

Wie von acere , acuere , acumen kommt , ſo nöthigt ca⸗

cumen , die Spitze , zur Annahme eines Stammes cacere ,

cacuere , und die angenommene Bedeutung läßt ſich aus

cacumen folgern , und wird durch die wirklich exiſtirende

Nebenform cajere , hauen , beſtätigt ; denn wie mejo für mego

oder megio ſteht , und major zu mag - nus , pejor zu pec⸗

care gehört , ſo iſt cajo zu cago , caco , zu rechnen .

Von der Nebenform caicere leite ich oaecus , coecus ab ,

in der Bedeutung verletzt , ſpeciell am Geſichte verletzt , blind .

Analog heißt im Griechiſchen anpds breſthaft im Allgemeinen ,

ſpeciell aber auch blind . Verwandt mit caceus iſt im Deut⸗

ſchen alhs , monoculus , wovon Jakob Grimm ( Grammatik

II . p. 74 ) vermuthet , es gehöre zu haihan , dem Stamm von

hangan , und der Begriffsübergang ſey hangendes , verhängtes

Augs , suspensus . Dieſer Anſicht des großen Forſchers kann

ich nicht beipflichten , weil mir für den Begriffsübergang eine

Analogie fehlt , ſondern ich vermuthe , daß es von einemStamme

haihan , welcher dem Worte hauen zu Grunde liegt , komme ,

ſo daß haihs verletzt bedeutet und ganz zu oaedus paßt .

Wenn cocles wirklich ſcheel bedeutet , ſo iſt kaum eine andere

Erklärung möglich , als daß es aus coecles entſtanden ſey ,

woraus cucles , cocles werden konnte , wonach es auch zu

caicere gehören müßte . Ehe ich Ableitungen wie coecus ,

von ex , oecus ( ocus , oculus ) , wie im Franzöſiſchen aveugle

von aboculatus , beſpreche , laſſe ich mich lieber des Mangels

der etymologiſchen Kenntniſſe zeihen .

Von caicere möchte ich ferner oaedere herleiten , als

entſtanden aus caecdere , caehdere ; denn die Anſicht cädere ,

fallen , gehöre zu eaedere , hauen ( alſo umhauen , fallen machen )

hat nichts für ſich. — Von pas iſt die aſpirirte Form
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Fuo , fulo , nähre , zeuge .
Von lao kommt fames , Eßbegierde , Hunger ( esuries ,

Sαινοννννν , und famulus , der von Einem ernährt wird , der in

Eines Brod ſteht . Von der verlängerten Nebenform faio kommt

faecundus , fecundus , foecundus , fruchtbar , felix , fruchtbar ,
geſegnet , glücklich , kemina , die Frau , als Gebährerin , Näh⸗
rerin der Kinder ( kemo , hemo , übergehend in hömo , wo das

kurze o auffallend iſt , da doch hümanus die Länge des Vo⸗
kals bewahrt ) , fenus , foenus , Zins , als Erzeugniß des Ka⸗

pitals ( rοαο , fenum , foenum , Heu , als Gewachſenes , koedus ,
hoedus , der Bock als zeugendes Thier . Zu dem Stamm kao

gehören auch ſio , fuo , und fidius der Sohn , im Zwölftafel⸗
geſetz, nicht in der Formel me dius fidius , mich ſoll der Sohn
des Dius ( nach der vierten Deelination gehend ) , worin Manche
eine Formel , mich ſoll der Zeds wiovrog , erblicken wollen ,
vielleicht nicht mit Unrecht , wiewohl ein Jupiter fidius

nicht vorkommt , wohl aber neben dieſer Formel die Formel
meherele , was freilich beachtet werden muß , zumal in ſo
dunkeln Negionen . Bei dem Worte ſfidius drängt ſich die

Frage auf , ob dieſe Form die erſte ſey und mithin filius aus

ihr entſtanden , oder ob umgekehrt filius die urſprüngliche ſey ,
wie adeps aus aleps entſtanden zu ſeyn ſcheint . Daß jene
Form als veraltet erſcheint und demnach tilius als jünger ,
dürfte nicht ſo entſcheidend ſeyn , als man wohl auf den erſten
Blick annehmen möchte , und ich meines Theils ſcheue mich
darüber abzuſprechen , zumal da fidius nicht feſt ſteht .

Von fao wird weiter gebildet favo , ( faveo ) nähren ,
pflegen , hegen , wärmen , daher favonius , der laue Wind ,
favilla , die glimmende Aſche , und

fuvere , günſtig ſeyn ,

welches in foveo übergeht . Auch kero iſt auf fao zurückzu⸗
führen , und vom Ertragen , Hervorbringen geht die allgemeine
Bedeutung des Tragens aus , wie in gero von gao oder geo ,



welches ſich noch als Stamm in indiges , eingeboren , vorfindet ,

vielleicht auch in noegeus , d. i. noe - geus , entſtanden aus

novi - geus , denn die dieſem Worte beigelegten Bedeutungen

können von der der Wörter recens und novus ausgehen ,

und der Gebrauch , welchen der Odyſſeentebertrager Livius

davon machte , kann wenig oder nichts dagegen beweiſen , da

die Stimme , welche ihn der Abſurdität zeiht , nicht als in⸗

competent gelten kann . fero heißt , wie favo , auch wärmen ;
denn davon kommt kormus warm , und fervo , ferveo , furvus ,

fuscus , grade wie im Griechiſchen Seyo zu Sclo gehört , und

demnach ebenfalls den Begriffsübergang nähren , pflegen , he⸗

gen , wärmen hat .

Aus der Verlängerung des a durch i möchte auch caepe

Zwiebel Cals Kopf , Bolle ) zu erklären ſeyn , als zu cap - ut ,

Kopf gehörig , und daſſelbe Verhältniß findet vielleicht bei dem

Stamme des Namens Roma ſtatt . Denn daß Roma Stärke

bedeute und griechiſch ſey , iſt eine zwar nahe liegende , aber

deſſenungeachtet ſehr gewagte Annahme , welcher beizupflichten

ich mich ſcheue . Betrachten wir die verſchiedenen auf einen

gemeinſamen Stamm weiſenden Formen Ramnes , Remus ,

Remoria , Romulus , ruminalis , ſo ſcheint der Stamm ram

geweſen zu ſeyn , mit i verſtärkt raim ( übergehend in ren ) ,

und roim , übergehend in rum und rom . Auf dieſe Weiſe

laſſen ſich wenigſtens die Formen erklären . Wäre uns der

geheime Name Noms bekannt , ſo ließe ſich vielleicht daraus

eine Vermuthung über die Bedeutung dieſes Stammes ge⸗

winnen . Aber die Vermuthungen über dieſen Namen ſind

nicht annehmbar . Quirium lautete er auf keinen Fall , das

können wir wenigſtens wiſſen . Denn wer auch immer eine

Stadt dieſes Namens auf dem Agonaliſchen Hügel und ſeiner

Fortſetzung gelten laſſen will , weil er einen kräftigen Glau⸗

ben beſitzt , muß , wenn er nicht das zu Erwägende unerwogen

laſſen will , zugeſtehen , daß ein geheimer Name nur aus Su⸗

perſtition gegeben und geheim bewahrt wird . Wer dann er⸗



mus,

ram
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wägt , wie ſuperſtitibs die Nömer waren , weiß , daß dieſe nicht
alle Tage den geheimen Namen ausgeplaudert haben , was
aber mit der Benennung Quiriten , welches Quiriumsbewohner
heißen ſoll , offenbar geſchehen wäre . Doch genug hievon ;
denn Hypotheſen dieſer Art habe ich hier nicht zu beleuchten .
Da Remus und Romulus ( welcher dem Grammatiker in der
vaticaniſchen Handſchrift zu Liebe kein Romchen oder Nomlein
ſeyn muß ) durchaus eine und dieſelbe Bedeutung haben müſſen ,
ſo ſieht man daraus , daß keine alte Sage urſprünglicher
Doppelherrſchaft eriſtirte , ſondern daß man den von dem Na⸗
men der Stadt abſtrahirten Gründer auf eine etwas laxe Art
ſpaltete , um zwei zu gewinnen . Wäre durch Verſchmelzen
eines Quirium mit Rom die Doppelherrſchaft gegründet wor⸗
den , ſo würde die Sage paſſend die Zwillinge Romus oder
RNomulus und Quirinus genannt haben , und der letztere hätte
dann nicht mehr der Name des vergötterten Romulus werden
können . Daß das Feſt Lemuria auch Remuria hieß , giebt
gar keinen Aufſchluß über die Bedeutung jenes Stamms .

Es ließe ſich an dieſe Bemerkungen über Stämme auf a,
welche durch ein i erweitert ſind , die Betrachtung auknüpfen ,
ob dies i vielleicht der Formazion angehöre , alſo etwa abzu⸗
theilen wäre , a - so , a - iso , a - oο a - ico u. ſ. w. ; aber dies
würde auf Sprachwurzeln führen , alſo in ein dunkles Gebiet,
ſo daß es beſſer iſt , bei der Sache ſtehen zu bleiben , zumal da
für Wortbedeutung auf dieſem Wege nichts gewonnen werden
könnte . Betrachten wir lieber eine andere Vermehrung oder
Verſtärkung des Stamms , ebenfalls ohne über den Grund
dieſer Erſcheinung eine abſprechende Hypotheſe zu wagen , näm⸗
lich die Vermehrung durch ein u , wonach Stämme mit à
auch mit au erſcheinen . Gehen wir auf den erſten der oben
behandelten Stämme zurück , ſo finden wir , mit asere , aisere

ganz gleichbedeutend ,

desere , brennen .

Zu dieſem gehören auster , der Südwind , aurum , das



Gold als glänzendes Metall , vielleicht auch aurora , als aus

ausura entſtanden und das Leuchten bezeichnend , denn die Ab⸗

leitung von dem griechiſchen οον ’ ‚ α iſt allzumißlich , um

als einigermaßen genügend gelten zu können . Doch will ich

keineswegs meinen Vorſchlag gerade für beſonders ſicher aus⸗

geben , und z. B. eine Ableitung von aura , Luft , für abſolut

unmöglich erklären , zumal da im Griechiſchen ſowohl die

Sonne als auch die Morgenröthe ihren Namen von dem den

Tagesanbruch begleitenden ſcharfen Luftzug hat , nämlich von

do , wehe . Für zuſammengezogen aus auso , auro halte ich

uso , uro , und möchte nicht glauben , daß es von buro ſtamme ,

mit Abſtoßung des b. Auch in dem Worte

delgere , vermehren u. ſ. w. ,

haben wir einen mit u vermehrten Stamm , wie er auch im

Griechiſchen νοοννν neben Gete heißt , welches mit Recht von

einem deun abgeleitet wird , deſſen Bedeutung aber zweifel⸗

haft iſt ; denn wenn es auch möglich ſeyn kann , daß der Be⸗

griff des Führens in prägnantem Sinne als ein Vorwärts⸗

führen , Fördern gefaßt werden dürfte , ſo möchte es doch auch

eben nur möglich ſeyn , denn man muß auch noch vergleichen

das Gothiſche aukan und das Angelſächſiſche eacan , welche

gleiche Bedeutung haben und deren Verwandtſchaft mit νααο

und augere nicht bezweifelt werden kann , und erſt , wenn

auch dieſen die Bedeutung des Führens als Grundbedeutung
vindicirt werden möchte , möchte agere , Gyeu , führen , als

Stamm gelten . Die Erklärung der Form , welche νεο von

dgo mit vortretendem äoliſchen Digamma vermittelſt einer Ver⸗

ſetzung deſſelben ableitet , iſt mir zu künſtlich , um ihr beipflich⸗

ten zu können . Das oben angeführte favo iſt wohl eben ſo

aus fauo entſtanden , und auch nach Conſonanten finden wir

dieſe Art der Verſtärkung , wie stinguo ſtatt stingo , lingua

ſtatt Iinga u. ſ. w. Aus ihr laſſen ſich auch Doppelformen
erklären , indem nämlich das e oder g vor u wegfiel ; denn ſo



nur vermag man ſich am beſten dieſe zu erläutern . Als Bei⸗

ſpiele mögen ſtehen :
vigere , vinere ( vii , vicius ) ,

nyere , ſivere ,

nicere , nirere ( niri und nioi , erſteres aus nious

entſtanden ) .

Ob auch fluvius aus flucvius entſtanden ſey , wird zwei⸗
felhaft bleiben , da fluere auch in fluvere verſtärkt werden

könnte , eben ſo pluvius von pluere . Eben ſo ſteht wohl
lavere für ſich neben dem in lacus enthaltenen lacere Ne⸗

benform in liquor , liquidus ) und vöveo neben vöcare , fer⸗

ner das in plaudere enthaltene plavere neben placere , welches
in plangere enthalten iſt , wie auch pävire neben pacere ,
woraus pangere ward und woher pax ſtammt , denn bei der

Entſtehung der Form mit » aus ey ſcheint der vorhergehende
Vocal lang zu werden . Doch Lävinium dürfte aus Lacvi -

nium entſtanden ſeyn mit dem Wegfall des e , da es neben

Lacinius ſteht , und mit dieſem von gleicher Abkunft ſeyn muß ,
wenn nicht alle Wahrſcheinlichkeit trügt , wie von demſelben

Stamm auch Latium und Latinus kommen dürften mit Aus⸗

ſtoßung des e wie in Quintus ſtatt Quinctus u. a. m. ; denn

an ſichern Beiſpielen für den Uebergang des oin t ( wobei

auch zu berückſichtigen , ob des an⸗ oder inlautenden ) fehlt
es , da ja die Behauptung , daß Italer und Sikeler dem Na⸗

men nach identiſch ſeyen , eine noch zu beweiſende , nicht eine

bewieſene iſt . Eben ſo Lanuvium für Lacnuvium , wie quini
für qnincni , seni für secni , deni für decni u. a. m. Der

in allen dieſen Namen vorfindliche Stamm lac⸗ iſt wohl der⸗

ſelbe , welcher in lacus erſcheint , ſo daß jene Namen von dem

Lande der maremme abgeleitet ſind und bloß dieſen Zuſtand
benennen , welcher Name ſich dann weiter ausbreiten konnte ,

als die Beſchaffenheit des Bodens ihn paſſen ließ . Wäre uns

die Bedeutung der Namen Sergius und Servius bekannt , ſo

ließe ſich wohl ermitteln , ob Servius aus Serguius entſtanden
2



ſey ; ſo aber läßt ſich nichts darüber ſagen . Der Vẽrſuch der

Zuſammenſtellung des Namens Servius mit Manius und

Lucius , als käme er von serus , war wohl nicht werth

auch nur als zweifelhafte Spielerei vorgebracht zu werden .

Doch um wieder auf die Vermehrung des Stammes durch u

zu kommen , ſo iſt auch

aeurio , Nautrio , ſchöpfen ,

dazu zu zählen , griechiſch oον von dgh , ulphο , heben , durch

Heben , Herausheben ſchöpfen . Wir finden alſo wie asere ,

aisere ; ausere , brennen , auch arere , airere , aurere , heben,
als Stamm , woher arduus , aerumnula ( von welchen oben

die Nede war ) aurio , und mit vortretendem h haurio . Das⸗

ſelbe u iſt auch enthalten in avis , urverwandt mit oοο ,

in bovis ( bos ) 60569 , ovis , ö16 u. a. m. ; auch in pau - cus ,

neben pej - or ( deutſch fav - ai , althochdeutſch fo , foer , angel⸗

ſächſiſch feava ) , pau - Ius , pau - per , neben pä - rum ( par - vus ) ,

in cavere , ydeuν , cavus u. ſ . w. So verhält ſich lavo zu

luo , moveo zu meo , pudere ( und tripudium d. i. terripa -

vium ) zu pavio . Beide ſind neben einander beſtehende For⸗

men von einer Abſtammung , deren eine durch u vermehrt iſt .

Für gaudeo möchte dies Verhältniß nicht gelten , ſondern dies

von gavideo ſtammen , welchem ein einfacheres gavere zu

Grunde liegt , doch dies müßte dann durch u verſtärkt ſeyn

und dem griechiſchen 76 , Joο entſprechen . Dagegen ſcheint

es in caupo , woraus auch copo ward , Statt zu finden , da

dieſes dem Griechiſchen Kmnos entſpricht , verwandt mit dem

Deutſchen , gothiſch Launon , angelſächſiſch ceapan oder eynem ,

holländiſch koonen , neuhochdeutſch kaufen .

II .

Der Buchſtabe s erfordert bei Unterſuchungen über Wort⸗

ſtämme eine beſondere Aufmerkſamkeit , weil er in der latei⸗

niſchen Sprache , gleich wie in der griechiſchen und deutſchen ,
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